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' Sir VrrhMmW M Regiermgs-
Die Forderungen der Gewerkschaften

Berlin , 12 . Jan . Zu den heutigen Mittagsbesprechungen
verlautet , daß Dr . Curtius die Führer der Gewerk-
schastsrichtungeu getrennt empfing und zwar als erste di«
Vertreter der christlichen Gewerkschaften Baltrusch, Brost
und Otte . Dabei wurde festgestellt , daß diese Besprechungen
keinen politischen Charakter haben , da die politische Seite
der Regierungsbildung den parlamentarischen Instanzen

Zufällt . Die Vertreter der Gewerkschaften trugen die For-
lderungen vor, die sie an die künftige Reichsregierung stellen.
Wie das WTB . aus gewerkschaftlichen Kreisen erfährt,
Avurde besonders die Notwendigkeit einer tragbaren Zwi¬
schenlösung der Arbeitszeitfrage unterstrichen, La das Ar-
» eitsschutzgesetz bis zu seiner Verwirklichung noch längere
Ü3eit in Anspruch nehmen dürfte . Die bisher bekanntgewor¬
denen Absichten der Parteien über die Aenderung der Ar¬
beitszeitoerordnung gehen den Gewerkschaften nicht nett
genug. Bor allem verlangen sie di« dreigeteilte Schicht in
der Schwerindustrie und den absoluten Achtstundentag
Namentlich für Betriebe , in denen mit Giftstoffen gearbeitet
wird , ferner Maßnahmen gegen das jetzige Ueberstunden-
fyftem und Zusicherung der Sonntagsruhe . In der Arbeits¬
losenversicherung verlangen die Gewerkschaften eine stärkere
Staffelung der Unterstützungssätze ; auf das Wiederanwach-
Zen der Arbeitslosenziffer wurde mit besonderer Sorge hin¬
gewiesen und hierzu wurde eine beschleunigte Arbeits¬
beschaffung , besonders in der Nähe der Großstädte, durch
Bereitstellung entsprechender Mittel , ferner eine stärkere
Belebung des Russengeschäfts verlangt . Eine ausreichende
Vertretung der Arbeitnehmer in den Wirtschaftskammern
und auf der im Mai stattfindenden Weltwirtschaftskonferenz
wurde ebenfalls als notwendig bezeichnet . Schließlich wur¬
den auch noch die Fragen des Wohnungsbaues , das Kartell-
wefen , der Preisentwicklung und der Zollpolitik behandelt.
Dr . Curtius ging in seiner Erwiderung auf die einzelnen
Punkte ein. Er verwies darauf , daß es bereits gelungen
Hei, das Wohnungsbauprogramm für 1927 fertigzustellen.
Darüber hinaus bestehe die Hoffnung, auch für die weiteren
nächsten Jahre zu einer Verständigung zu gelangen . In der
Frage des Kartellwesens halte er es für wünschenswert, zu¬
nächst die Ergebnisse des Engueteausschusies abzuwarten.
Im Anschluß daran empfing Dr . Curtius die Vertreter der
Freien Gewerkschaften und eine Stunde später die der
Hirsch-Du .^ erschen . Die Forderungen dieser Eewerkschafts-
. lchtungen bewegten sich im wesentlichen in gleicher
Richtung.

Besprechungen mit Führern der Wirtschaft
Berlin , 12. Jan . Wie man hört , hat Reichswirtschafts¬

minister Dr . Curtius nunmehr auch Einladungen an Füh¬
rer der Wirtschaft ergehen lassen . Diese Besprechungen wer¬
den am Donnerstag oder Freitag stattfinden . Im übrigen
bestätigt es sich , daß Dr . Curtius zunächst die Fraktions-
sttzung des Zentrums abwartet und inzwischen keine wei¬
teren parlamentarischen Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung führen wird.

Absage des Zentrums?
Berlin , 12 . Jan . Die Zentrumsfraktion des Reichs¬

tags trat kurz vor 7 Uhr abends zu ihrer angekündigten
Sitzung zusammen und faßte nach über zweistündiger Be¬
ratung einstimmig folgenden Beschluß:

„Die Zentrumsfraktion des Reichstages teilt dis
schweren außen - und innerpolitischeu Bedenken des Frak¬
tionsvorstandes hinsichtlich der von Dr . Curtius beabsich¬
tigten Kabinettsbildung . Der Vorstand wird beauftragt,
diese Bedenken dem Herrn Dr . Curtius und dem Vor¬
sitzenden der Deutschen Volkspartei , Herrn Dr . Strese-
mann , erneut darzulegen .

"

Der Beschluß des Zentrums wurde im Reichstag von
Zentrumskreisen dahin ausgelegt , daß ebenso wie die ge¬
strige Entschließung des Fraktionsvorstandes eine völlige
Absage an Dr . Curtius vorliege.

Der Beschluß der Zentrumsfraktion
Berlin , 13 . Jan . Der Beschluß der Zentrumsfraktion

- es Reichstages findet in den Blättern , je nach der Par-
teirichtung , eine verschiedenartige Auslegung . Während in
den demokratischen und sozialdemokratischenBlättern von
einem Scheitern der Mission Dr . Curtius gesprochen wird,

- sehen die deutschnationalen und volksparteilichen Blätter
« keine unbedingte Absage an Dr . Curtius . In der „D eut-
kschen Tageszeitung" heißt es : Einstweilen kann
i man den Zentrumsbeschluß nur dahin auslegen , daß mit
s ihm die Tür zu Verhandlungen nicht zugeschlagen werden
f soll. Auch schwere und schwerste Bedenken brauchen in kei-
s ner Weise unüberwindbare Bedenken zu sein. Die „D eut-
i sche Al lg . Zeitung" schreibt : Wenn im Reichstage
i gestern bereits davon gesprochen wurde , daß Dr . Curtius'
: Mission erledigt sei , so erscheint das zum mindesten ver-

frllht . Die „Tägliche Rundschau" erklärt aller-
f dings , daß ein von Zentrumsseite zu dem Fraktionsbe-
s schluß gegebener Kommentar daraus hinauslaufe , daß da-' mit die Abneigung des Zentrums ausgesprochen sein soll,
- sich an ernsthaften Verhandlungen an der Bildung einer
j gesamtbllrgerlichen Regierung zu beteiligen . Die „Eer-
- mania" schließt ihre Betrachtung mit den Worten:
? Was den äußeren Fortgang der Verhandlungen anbe-
s trifft , so nimmt man in parlamentarischen Kreisen an , daß
! Curtius heute seinen Auftrag dem Reichspräsidenten zu-
' rückgeben wird . Hie ,„Vossische Zeitung" versieht
f ihren Kommentar mit der Ueberschrift: „Curtius ist ge¬

scheitert!" Das „Berliner Tageblatt" findet es
? ebenso wie andere Berliner Blätter äußerst bemerkens-
i wert , daß der Zentrumsfraktionsvörstand beauftragt wor-
> den ist , die Bedenken des Zentrums neben Dr . Curtius

auch Dr . Stresemann als Vorsitzenden der Deutschen
i Volkspartei und nicht etwa dem Fraktionsvorsitzenden Dr.
! Scholz darzulegen . Der „Sozialdemokratische
i Pressedienst" glaubt den Zentrumsbeschluß dahin

auslegen zu können, daß die Eesamtfraktion des Zentrums
! ebenso wie ihr Vorstand als die beste Lösung der Krise
- die Bildung einer Regierung von der Dolkspartei bis zur

Sozialdemokratie oder wenigstens mit deren Unterstützung
betrachtet.

Da eine Entscheidung über die Mission Dr . Curtius noch
nicht gefallen ist , erübrigt es sich wohl , auf die für den
Fall eines Scheiterns Dr . Curtius von den Blättern ver-
zeichneten Kombinationen zur Regierungsbildung einzu¬
gehen.

Polnische AMssioM
Don Zeit zu Zeit ist es notwendig, die Aufmerksamkeit

des deutschen Volkes von den westlichen Fragen auf das
östliche Problem zu lenken, dessen Bedeutung allein schon
durch die Haltung der polnischen Regierung zur Genüge be¬
wiesen ist . Die polnischen Außenminister der letzten Jahre
scheinen Wert darauf zu legen, in gewissen Abständen ihre
Abneigung gegen Deutschland sehr deutlich zum Ausdruck
zu bringen . Herr Zaleski steht hierin seinen Vorgängern
Ln nichts nach. Wir kennen den gegenwärtigen Lei ! : r der
polnischen Außenpolitik aus früheren Anlassen als einen
Mann , der in slawischer Verschlagenheit mit den Lippen
manches verschleiert , was an außenpolitischen Sünden die
polnische Republik sich gegen den Geist der Verständigung
leisten zu können glaubt . Neuerdings ist — wir können fast
sagen Gott sei Dank — Herr Zaleski aber auch dazu über-
gegangen, in aller Oeffentlichkeit gegen Deutschland zu
Hetzen . Erst kürzlich wieder machte er von sich reden, als er
ausgerechnet bei dem Eröffnungsdiner einer neuen pol¬
nischen Gesellschaft zum Studium internationaler Probleme
Deutschland in der gemeingefährlichsten Weise der Ver-
jtragsuntreue bezichtigte . Nun wissen wir nur zu gut , daß
die Worte Zaleski eine große Lüge find , weil sie mit den
tatsächlichen Verhältnissen überhaupt nicht in Ueberein-
pimmung gebracht werden können . Trotzdem wird es not¬
wendig sein , sich mit diesen polnischen Lügenmanövern aufs
Ernsthafteste auseinanderzusetzen, denn sie können über kurz
oder lang sehr ergiebige Quellen für die nationalisti che
Hetzpresse, z . B . in Frankreich, abgeben. Es wird also not¬
wendig sein , Herrn Zaleski in aller Form der Lüge zu
zeihen. Kein Mensch in Deutschland denkt daran , Polen in
seinem territorialen Besitzstand zu schmälern . Wohl aber
Nehmen wir für uns das Recht in Anspruch , auf dem Wege
gegenseitiger Verhandlungen Versuche zu machen , deutsches
Land und deutschen Boden , die man uns durch den Ver¬
sailler Vertrag raubte , wieder zurückzugewinnen . Das ist
kein Verstoß gegen das Vülkerbundsstatut, im Gegenteil der
Völkerbund will ja gerade ein« friedliche Bereinigung der
Streitfragen zwischen den Nationen bezwecken, die sonst auf
gewaltsame Weise ihrer Lösung entgegengeführt wurden.
Wenn nun Herr Zaleski behauptet , Deutschland habe in
Detzter Zeit eine unerhört gewaltsame Propa »and« i« der

Korridorfrage eröffnet, so ist das eine glatte Unwahrheit.
Ein Blick in die deutsche Presse der letzten Wochen gibt die
nötige Aufklärung . Wir haben uns mit der Korridorfrage
nur insofern beschäftigt , als die polnische Aggressivität uns
dazu zwang . Die Polen wollen ja nicht nur den Korridor
behalten , sondern sie wollen noch vieles mehr um den Kor¬
ridor herum nebst Danzig.

Neues vom Tage.
Die Behandlung in der Reichswehr

Berlin , 12 . Jan . Der Chef der Heeresleitung , General
v . Heye , hat , wie der Demokratische Zeitungsdienst erfährt,
in einem Erlaß gegen die vorschriftswidrige Behandlung
Untergebener darauf hingewiesen, daß er Vorgesetzte , die
die Ehre des Untergebenen in irgendeiner Weise verletzten»
nicht im Heere dulden werde und sich in jedem Fall Vorbe¬
halte zu prüfen , in wie weit übergeordnete Vorgesetzte der
ihnen obliegenden Aufsichtspflicht entsprochen haben.

Notlandung eines deutschen Flugzeuges
London , 12 . Jan . Heute nachmittag mußte wegen Ne¬

bels das große deutsche Eanzmetallflugzeug D 949 an der
Grenze von Kent und Surrey niedergehen . Der Flugzeug¬
führer und die beiden Mitreisenden erlitten keine Ver¬
letzungen. Auch das Flugzeug blieb unbeschädigt.
Keine Verlängerung des deutsch-französischen Handels¬

provisoriums
Berlin » 12 . Jan . In einigen Morgenzeitungen wurde

gemeldet, daß das deutsch-französische Handelsprovisorium
vom 5 . August v . I . verlängert sei . Von zuständiger Stelle
wird uns mitgeteilt , daß diese Meldung nicht zutrifft.

Die Pariser Verhandlungen über die Restpunkte
Paris , 12. Jan . „Neuyork Herald" glaubt zu wissen, daß

die polnische Regierung bei der Botschafterkonferenz leb»
hafte Vorstellungen erhoben habe, um darauf hinzuweisen,
daß die deutschen Ostfestungen die Sicherheit Polens be¬
drohten . Im übrigen erklärt das Blatt , daß ein Stillstand
in den Verhandlungen des Generals von Pawelsz mit der
Botschafterkoaferenz vorauszusehen sei und daß die Frage
der Befestigungen schiedsgerichtlich behandelt werden würde.
Briand sei einem derartigen Verfahren nicht abgeneigt,
aber Poincare und andere Minister seien sehr dagegen. Der
„ Matin " meint, es scheine die Absicht der deutschen Dele¬
gierten zu sein , eine Meinungsverschiedenheit über die
Interpretierung des Textes des Friedensvertrages in Er¬
scheinung treten zu lassen , um so nach und nach die Alli¬
ierten dahin zu führen , daß sie den Gedanken eines Schieds¬
gerichtsverfahrens zulassen.

Die neue sächsische Regierung
Dresden , 12 . Jan . Mit der Wahl des Ministerpräsidenten

Heldt ist auch die neue Regierung bereits gesichert , da eine
Vereinbarung der Regierungsparteien vorliegt . Das neue
Kabinett der Minderheitsregierung der Mitte wird sich
demnach wie folgt zusammensetzen : Ministerpräsident:
Heldt (Altsoz . ) , Innenminister : Dr . Dehne (Dem .) ,
Volksbildungsminister : Dr . Kaiser (D . Vp .) , Justizmini,
ster : Dr . Bünger (D . Vp .) , Finanzminister : Weber
(Wirtsch . Partei ) , Wirtschaftsminister : Dr . Wilhelm
(Wirtsch. Partei ) , Arbeitsminister : Elsner (Altsoz . ).
Außerdem haben die Regierungsparteien den Deutschnatio¬nalen Zusicherungenabgegeben, daß mit ihnen zu gegebenerZeit Verhandlungen über den Eintritt der Deutschnatio¬nalen in di« Regierung ausgenommen werden sollen.

Keine Räumung Shanghais
London, 12. Jan . Wie die Blätter aus Shanghai melden,wurde auf der gestern abgehaltenen Sitzung der Konsuln

beschlossen , daß in Shanghai jede Ruhestörung verhindertwerden soll und daß von einer Räumung der ausländischen
Konzessionsgebiete keine Rede sein kann.

Starkes Steigen der Erwerbslosenzahle«
Berlin , 12 . Jan . Die saisonmäßige Verschlechterung des

Arbeitsmarktes kommt in den neuesten Zahlen der unter¬
stützten Erwerbslosen voll zum Ausdruck. Dabei ist bemer-
kenswert , daß diese Zahlen in den rein ländlichen Gebieten
verhältnismäßig sehr viel stärker gestiegen als in den städ¬
tischen und industriellen . In der Zeit vom 15. Dezember
1926 bis zum 1 . Januar 1927 ist die Zahl der männlichen
Hauptunterstützungsempfänger von 1 .211009 auf 1 . 470 000
gestiegen , die der weiblichen von 266 000 auf 275 000, die
Gesamtzahl von 1 .467 000 auf 1.745 «00. Die Zahl der Zu-
schlagsempfänger ist im gleichen Zeitraum von 1 .5S7 000
auf 1 .963 000 gestiegen.
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Die Grippeepidemie in Oberbaden und den Schweizer «
Grenzgebiete« !

Freiburg , 12. Jan . Die Grippeepidemie in Obeibaden
verläuft auch weiter verhältnismäßig gutartig . Die Zahl jler Todesfälle ist nur weniger höher als zu dieser Jahreszeit j
»blich. In den benachbarten schweizerischen Grenzgebieten j
sind die Schulen größtenteils noch geschloffen . In Basel- !
Stadt sind in den ersten 7 Tagen des neuen Jahres 35 >
Personen an Grippe gestorben . In der vergangenen Woche ,
vurden dort 3060 neue Erkrankungsfälle angemeldet. ^

Aus Stadl und Land, j
Altensteig, den 13. Januar 1927 . j

— Die Erwerbslosigkeit in Württemberg . Von zustän- !
diger Seite wird mitgeteilt : Die Zählung auf 1 . Januar j
1927 ergab den höchsten Stand der Erwerbslosigkeit, den r
Württemberg bis jetzt zu verzeichnen hatte . Es wurden ^
gezählt SO 377 (am 15 . 12. 1926 41488) Hauptunterstüt-
zungsempfänger,, davon 42 040 (33 511) männliche und (
8337 (7977) weibliche. Hierzu kommen 43 959 (34 772) Zu- >
schlagsempfänger . Die Hauptunterstützungsempfänger ha- s
ben demnach gegenüber dem 15. Dezember 1926 um 21^ k
Prozent , die Zuschlagsempfänger um 26,3 Prozent zuge- !
nommen . Die bisherige Höchstzahl der Hauptunterstlltzungs- ^
empfänger war die vom 1 . März 1926 mit 48 729. Die sniederste Zahl der Zwischenzeit war die vom 15 . 11 . 1926 «
mit 37 914. - - —

- Calw , 12. Jan . Die E r ipp e ist nun auch hier und
in der Umgebung aufgetreten und zwar gleich in starkem j
Maße . Die Zahl der Erkrankungen ist plötzlich sehr groß j
geworden. Bei der Ortskrankenkasse sind allein schon in¬
nerhalb von einigen Tagen 250 Erkrankungen angemeldet !
worden. Bis jetzt scheint der Verlauf der Krankheit gut - r
artig zu sein . Bei den Erkrankungen handelt es sich er - ?
freulicherweise um leichtere Fälle . <

Dachtel , 11 . Jan . Zu dem kürzlich gemeldeten Vorfall
betr . schwere Körperverletzung eines Metzgerburschen durch -
einen hiesigen Landwirtssohn ist erläuternd nachzutragen, ?
daß der letztere in Notwehr gehandelt hat . Der als ruhiger s
und rechtschaffener Mensch bekannte Täter ist in bedauer- f
licher Weise ohne eigene Schuld nachts in eine Schlägerei
verwickelt , schwer verletzt worden, die ' dann den bekannten ,!
unglücklichen Ausgang nahm . Er hat sogleich selbst An- i
zeige von dem Vorfall erstattet und wird wohl straffrei j
ausgehen . Das Befinden des Verletzten ist ernst. i

Rottweil , 12. Jan . Um einem dringenden Bedürfnis !
abzuhelfen , wird an einem günstigen Platze in Rottweil sein Schülerheim errichtet̂ dasselbe hat den Zweck , «
Schülern der hiesigen Lehranstalten , deren Eltern aus - s
wärts wohnen, und die bisher in öffentlichen Gaststätten >
speisen mußten, Mittagstisch zu gewähren . Ferner soll das :
neue Heim solchen auswärtigen Studierenden auf Wunsch :
auch volle Pension mit Wohnung und Verpflegung bieten . ;
Die Gründung und Leitung des Unternehmens , das von s
der Stadtverwaltung und den Schulbehörden begrüßt i
wird , liegt in den Händen einer Dame (Frl . Hanna Schil- !
ling , Rottweil , Wilhelmftr . 10) , die bisher in Kranken-
und Jugendpflege , im Haushalt und als Leiterin einer ;
Anstalt mit großem Erfolge tätig war und staatliche Prü - «
jungen bestanden hat . f

Schramberg, 9 . Jan . Gegen die Ansetzung einer Auf - !
wertungsgebühr (Zählermiete ) von 50 Pfg . im

Monat seitens des Heimbachkraftwerks haben der Mieter¬
verein und die sozialdemokratische Partei in einer Protest¬
versammlung Einspruch erhoben . Die Gebühr wurde in
einer Entschließung als unsozial charakterisiert, da sie ohne
Rücksicht auf den Verbrauch an Licht und Strom jeden
gleich besteuere . Diese Ungerechtigkeit müßte wieder rück¬
gängig gemacht und solche Maßnahmen zuerst mit dem Ee-
meinderat Schramberg vereinbart werden . Aus diesem
Grunde müßte eine Ergänzung des Vertrags zwischen dem
Ueberlandwerk und der Stadt eintreten . Der Protestbe¬
wegung hat sich auch der Haus - und Erundbesitzerverein
angeschloffen , der der Protestversammlung ferngeblieben
war , weil diese einen politischen Vereinen hinzugezogen
hatte . Wenn auch die Erhebung vom rein kaufmännischen
Standpunkt aus betrachtet , nicht zu beanstanden sei, so doch
vom sozialen aus . Für die kleineren Stromabnehmer trete
eine Verteuerung der Kilowattstunde um 12 I ein (52 I
statt 40 I ) . In einer Eingabe des Vereins wird das
Heimbachkraftwerk dringend ersucht , von der Erhebung der
Aufwertungsgebühr Abstand zu nehmen oder mit dem Ee-
meinderat Schramberg , der künftighin zuerst mit solchen
Angelegenheiten betraut werden sollte, eine neue Regelung
zu treffen.

Stuttgart , 11. Jan . (Schutz den Amseln.) Vom Polizei¬
präsidium wird uns mitgeteilt : In gewissen Kreisen scheint
die irrtümliche Auffassung zu herrschen , daß Schwarzdros¬
seln (Amseln) ohne weiteres gefangen oder abgeschossen
werden dürfen . Demgegenüber wird ausdrücklich daraus
hingewiesen, daß die Amseln zu den das ganze Jahr hin¬
durch geschützten Vogelarten gehören. Die Oberämter —
im Bezirk des Polizeipräsidiums dieses selbst — können
aus Ansuchen das Töten von Amseln mit Feuerwaffen in¬
nerhalb der Weinberge, Obstpflanzungen oder Gärten , in
denen diese Vögel Schaden anrichten, währen der Zeit vom
1. Januar bis 28 . Februar und von 1 . August bis zum 31.
Oktober ds. Js . ausnahmsweise gestatten.

Die Grippe in Stuttgart. Nach Mitteilungen
des Städt . Gesundheitsamtes verläuft die Grippe , die al¬
lerdings eine starke Ausbreitung angenommen hat , größ¬
tenteils relativ harmlos mit Katarrh und Husten. In den
letzten Tagen hat sie allerdings teilweise etwas andere
Formen angenommen und es sind auch schwerere Fälle ge¬
meldet worden . In den städt. Krankenhäusern sind bis
Ende letzter Woche zwei Todesfälle an Grippe vorgekom¬
men. Der tägliche Zugang an Grippekranken beträgt 30
bis 40. Eine Umfrage in den Schulen hat ergeben, daß
zwar in einzelnen Klassen bis zu zehn Kindern fehlen, in
anderen Klassen nur 1 öder 2, und daß die Krankheit bei
den Schülern bis jetzt harmlos verlaufen ist, sodaß ein
Grund zu weiteren Maßnahmen , insbesondere zur Schlie¬
ßung der Schulen, bis jetzt nicht vorliegt.

Waiblingen , 12. Jan . (Tagung .) Die Christliche Psad-
finderschaft „Süd " im Reichsverband der evangelischen
Jungmän erblinde Deutschlands hielt am 8 . und 9 . Januar
in Waiblingen ihre Landesführertagung ab , zu der etwa
80 Führer aus ganz Württemberg erschienen waren , um sich
über die Arbeit im neuen Jahre auszusprechen. Die Aus¬
führung der von der Reichsführerschaft für 1927 gestellten
Jahresaufgabe „Wege zu Heimat und Volkstum" wurde
eingehend beraten . Eine besondere Bedeutung erhielt di«
Tagung dadurch, daß der Führer der Bewegung, Pfarrei
Friedr . Bünsing-Firrsterwalde, selbst anwesend war . D«
Christliche Pfadfinderschaft ist eine Glaubens- und Tat¬
gemeinschaft und umfaßt etwa 4000 Mitglieder.

Fellbach, 12. Jan . (Erkrankungen .) Die Grippe greisi
weiter um sich. Beim Postamt hier muß wegen Massen,
erkrankungen der Nachmittagsbrieszustellgang Wegfällen. ^ ,

Ludwigsvurg , 12. Jan . (Zur ObsrbürgermeisterwahlZ
Die Ludwigsburger Ortsgruppe der K .P .D. hat zur Ober¬
bürgermeisterwahl Stellung genommen und beschlossen, an
die S .P .D heranzutreten mit dem Vorschlag , einen Kan¬
didaten der Arbeiterschaft aufzustellen.

Lausfen a. N. , 12. Jan . (Ueberfahren . ) Ein schweres
Autounglück ereignete sich gestern nachmittag . Beim Ueber-
schreiten der Ortsstraße wurde der in den 60er Jahren
stehende Arbeiter Böhler von einem Heilbronner Auto
überfahren und schwer verletzt, daß er bald darnach starb.
Die eingeleitete Untersuchung wird die Schuldfrage klären^

Pfullingen , 12. Jan . (Besitzwechsel. ) Papierwarenfab ' ik
und Verlag der Firma G . Knapp ging an Robert Messing
aus Metzingen über. Der Käufer war bisher Teilhaber der
Firma Leibfahrt . Ursprünglich hat die Stadtgemeinde ge¬plant , das Anwesen für ein Schulgebäude zu kaufen , doch
fand man später das Grundstück für diesen Zweck nicht ge¬
eignet.

Grötzinge« OA . Ehingen , 12 . Jan . (Liebesdrama . ) Ge¬
stern früh 3 Uhr erschoß hier der ca . 23 Jahre alte Lud¬
wig Mang seine Geliebte , die 21 Jahre alte Anna Rög-
ger, Pflegetochter des Zimmermeisters Georg Schwarz von
hier , mit einem Jnfanteriegewehr . Beide kamen von einer
Hochzeitsfeierlichkeit in Weilersteußlingen , wobei es bereits
zu Auseinandersetzungen gekommen sein soll . Nach voll¬
brachter Tat richtete der Mörder das Gewehr gegen sich
selbst. Während die Anna Rögger auf der Stelle tot war,
erlag der Täter nach einigen Stunden seinen schweren Ver¬
letzungen. Aus einem hinterlassenen Briefe geht hervor,
daß ihm die Heirat verweigert worden sein soll.

Entringen OA. Herrenberg , 11. Jan . (Neue Hopfenan
lagen . ) In letzter Zeit konnte die Beobachtung gemach,werden , daß ein großer Teil der hiesigen Landwirte sick
anschickt, neue Hopfenanlagen vorzubereiten . Viele Grund
stücke werden zurzeit gereutet.

Feuerbach, 12. Jan . (Brand . ) In der Scheuer eines Oeko-
nomiegebäudes der Eugenstraße brach aus noch nicht fest¬
gestellter Ursache ein Brand aus , der sich in kurzer Zeit ausdie ganze Scheuer ausdehnte und das Wohnhaus bedrohte.Das Feuer wurde von der Freiwilligen Feuerwehr gelöscht.Der verursachte Schaden ist nicht unerheblich.

Ludwigsburg » 12. Jan . (Zur Stadtvorstandswahl .) Die
Mitgliederversammlung der Deutsch-demokratischen Partei
hat gestern abend beschlossen, die Kandidatur des Recht«-
rates Dr . Schmid zu unterstützen.

Obernheim OA . Spaichingen , 12. Jan . (Los von Spai-
Hingen .) Auf Beschluß des Gemeinderates fand dieser Tage
hier eine sehr stark besuchte Vürgerversammlung statt , in
der Schultheiß Besenfelder über die Frage der Trennung
vom Oberamt Spaichingen und des Anschlusses an das
Oberamt Balingen eingehend berichtete. Als Hauptgründe
für die Notwendigkeit der Loslösung führte er an einmal
finanzielle Erwägungen , wobei er ausrechnete, daß Obern¬
heim bei dem Anschluß an Balingen 7000—8000 Mk. we¬
niger an Amtskörperschastsumlage zu zahlen haben werde,
sodann die erheblich besseren Verkehrsmöglichkeiten nach
den Städten Balingen und Ebingen , den stark entwickel-
ten Arbeiter - und Jndustrieverkehr nach diesen Städten
und die besseren Entwicklungsmöglichkeiten. Bei dem am
Schluß der Versammlung vorgenommenen Abstimmung,
an der nur die männlichen Bürger vom 25 . Lebensjahr ah
teilnahmen , stimmten von 281 Anwesenden 262 für die Zu¬
teilung zu Balingen.

Langenau. 12 . Jan . (Die Erundstücksaufkäufe der Stadt
kckkuMarl . ) ' Das Stadtschultheißenamt erläßt erneut eine
Warnung an die Landwirte der Stadtgemeinde , mit de'"
von der Stadt Stuttgart beauftragten Grundstücksaufkäu-
!er irgendwelche Kaufverträge abzuschließen .,

'

D > bist mein!
Roman von H . ». Lrlin
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33 . Fortsetzung.

(Nachdruck verboten .)
I' Mit finster gefalteter Stirn sah Hartmut an ihr oorb
> „Dies - Hoffnung wirst du wohl endgültig in dir tgraben müssen , Madeleine."

„Muß ich — mußt du es ? Mußt du ? Hartmut"ste kniete vor ihm nieder , nahm seine Hände , lehnte iHaupt dagegen und schaute jo zu ihm empor — „ich hadich nie über jenes unselige Ereignis gefragt, ich fradick auch jetzt nicht, aber den wahren Grund , der allerklären müßte, willst du , darfst du ihn nicht nennenkannst du nicht ehrlich und offen dich aussprechen . Nüzu mir , deinem Weibe, aber zu deinem Vater ?"
„Nein."
Er hatte sie von sich geschoben, war aufgestcmderseine Stimme klang hart und rauh . „Nein, niemaliFrage nicht, quäle mich nicht. Mein Bruder ruht wohigebettet : an seinem Grabe trauert meines Vaters Lie«Spräche ich , dann müßte mein Vater seinen liebsten Sobnoch einmal sterben sehen."
Als sei plötzlich vor ihren Blicken r 'ne Wand gefall«hinter der eine furchtbare Wahrheit sie anstarrte, die s(Nicht geahnt, so hatte Madeleine unwillkürlich beide Handauf ihre Augen gedrückt. Und dann ein Hauch, der ih<wie eine warme Helle über das Herz flutete:
„Armer Vater, und du — Aermster , Liebster, du !"
„Madeleine." — Er konnte nicht sprechen und presi.-sie nur stumm an sich.
Auch Madeleine schwieg , aber über ihre Züge lief etstilles Lächeln : unerschütterliches Hoffen und stummes Bkharren —

werde dennoch helfen . Geschehenes gut zu mache— ich werde selbst zu deinem Vater gehen zu autrStunde ." —
„Wird dir die Arbeit hier Freude machen, Hartmut;so . fragte ihn Madeleme,, als er, , von dem Oberinjpeth.

gestiyrt, all ? Wtri ; «paklsraume ves gewaltig ausgedehnt«
Gutshofes durchschritten hatte

„Arbeit ? Mir scheint hier alles in den besten Händeauf meine Arbeit wartet nichts .
"

Sie erschrak vor dem eigentümlichen "Aang seinStimme , und hastig riej sie:
„Scheinen dir die Arbeitskräfte zu viel aus Falles

Hagen jo entlasse doch Leute aus deinem Dienste, riichdir alles ein , wie du es magst ."
Etwas Undeutbares schnürte ihm die Kehle zu. Ei

Druck der Hand gal' seinem Danke Ausdruck.
Seinem Danke ! Sein Blick juchte den Boden, seit

Schulter sanken herab.
Tage, Wochen gingen vorüber , in denen er llch eii

zuleben suchte, in denen Madeleine mit unermüdliche»taktvolle Zärtlichkeit zu helfen suchte, daß der reick
Besitz , gegen den sein Stolz sich wieder und wieder wehrt
ihm zur Heimat würde. Sie hatten noch nicht begönne«
Besuche zu machen ; auch auf Hölfenstein hatte bisher m
eine Karte ihre Ankunft gemeldet . Auch ihre gemeinsam«
Spaziergänge hatten sie nicht über die nächste Umgebuuvon Falkenhagen hinausgebracht. Heute war Hartmit
zum ersten Male nach Bornstadt gefahren, und Madels»
für d « , Tag allein . Und heute nun sollte der lang oaz
gehegte Plan ausgejührt werden — sie wollte nach Ulme»,
Hof . —

Die Märzsonne lag hell über dem Ulmenhof, und k
ihrem Scheine schritt langsam ein alter Mann auf und ai
Müde wandte er sich nach dem auf ben Hof crnfahrendeAutomobil um , er blieb stehen und starrte der Dame erv
gegen, die dem Wagen entstieg und aus ihn zukam.Sein Vater . — Tiefes Mitleid senkte sich in Madeleine«
Herz, als sie die gebeugte Gestalt und das vergrämte Ge
sicht sah . Beide Hände reichte sie dem alten Herrn ent
rreqen.

„J -" komme zu Ihnen ohne Wissen meines Gatten unddem Drange meines eigenen Herzens folgend. WerdenSie mir den Eintritt in Ihr Haus verweigern?" jKeine Hand streckte sich ihr entgegen, ein verschlossenes! jGesicht blickte sie an ; langsam gab der alte Herr Antwort . ,„Ick verweigere Ihnen den Eintritt nicht , aber ich der- !
mag Ihnen keinen Willlommengruß zu bieten. Treten Sie !ein. wenn Sie es . jo wü.njcberr." - !

Vor ihm her schritt Madeleine in das Haus . Drinnen
öffnete er ihr die Tür des Wohnzimmers.

„Wollen Sie Platz nehmen — Sie hätten sich und mir
diesen Besuch sparen sollen."

„Ich liebe meinen Mann und leide mit ihm unter
seinem Gram — der verschlossenen Pforte seines Vater¬
hauses ."

„Sollte ihn der neuerworbene Besitz nicht trösten?"
Er fragte das im Tone so bitterer Geringschätzung , datz

das Blut heiß in Madeleines Wange schoß . Ihr Blick
ruhte fest auf dem Gutsbesitzer.

„Kennen Sie so wenig Ihren eigenen Sohn ?"'
Er zuckte müde die Schultern.
„Nehmen Sie immerhin an, daß Ihre Kenntnis die

besser , ist ."
„Sie ist es auch ! Ich habe ihn erkannt und an ihn

geglaubt vom ersten Augenblicke an , da wir uns gegen¬übertraten . Dieser Glaube hat mich an ihn gebunden,hat mich gezwungen, um seine Liebe zu werben."
„Sie ?"' — Ein Ruf des Unglaubens . . .Sie nickte mit einem stolzen Lächeln.
„Ja , ich . Und ich tat mehr noch — ich hielt ihn fest,als sein Stolz sich gegen die reiche Frau sträubte, und ichwar es auch, die ihn zu der schnellen und stillen Verheira¬tung drängte , da wir ja beide wußten , wie vergeblich unfereBitte gewesen wäre, Sie möchten unseren Bund segnen."
Des Gutsbesitzers Blick ruhte scharf auf ihr.
„So viel wäre Ihnen der Mann wert gewesen , der

nichts zu geben hatte , als nur sich selbst ?"
Eine Flamme heißen Empfindens schlug hell in ihr

Gesicht . Ihre Stimme klang verschleiert.
„Sv viel wert ist er mir . Ich war arm trotz meinesReichtums, bevor ich ihn gesehen ."
Der alte Mann hatte eine leise Bewegung gemacht,als wolle seine Hand sich nach Madeleine ausstrecken , aber

schlaff ließ er sie wieder auf das Knie herabsinken . Dan»
jagte er halblaut:

„Möge der so reich Beschenkte stets sein Glück recht zuwüriugen wissen."
Madeleine hatte die warme Regung gefühlt, und mit

gesteigerter Herzlichkeit ' riet Mt

(Fortsetzung folgt .)
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Grohfeuer in Herrenalb — Ein Mann in den Flammen
umgekommen

Herrenalb, 12 . Jan . In der sog . Klostermühle beim
Paradies , der Firma Eebr. Mayer gehörig , in welcher in
den unteren Räumen die mech . Schreinerei von Friedrich
Waidner und ein Hilfswerk des Stadt . Elektrizitätswerks
sich befand , und das weiter von sechs Familien bewohnt
ist, brach heute Nacht gegen 2 Uhr Feuer aus, das in der
mech . Schreinerei seinen Herd hatte. Durch die ungemein
starke Rauchentwicklung im Treppenhaus wurden die
Löscharbeiten der rasch auf dem Brandplatz erschienenen
Freiw . Feuerwehr Herrenalb sehr erschwert, sodaß um halb
4 Uhr die Weckerlinie von Neuenbürg gerufen werden
mutzte. Diese traf gegen 5 Uhr auf dem Brandplatz ein
und ging zunächst mit vier A-Strahlrohren unter vollem
Einsatz aller Kräfte und technischer Hilfsmittel gegen den
Brandherd vor . Der Wind begünstigte das Umsichgreifen
des Feuers , doch war bei der freistehenden Lage des Ge¬
bäudes besondere Gefahr für die Nachbargebäude nicht zu
befürchten . Gegen 7 Uhr war die größte Gefahr beseitigt.
Die Jnnenräume sind größtenteils ausgebrannt, die Be¬
wohner konnten nur zu einem Teil das Mobiliar retten
und sind , wie uns mitgeteilt wird , nicht alle versichert. Lei¬
der ist ein Menschenleben zu beklagen , der Mitte der 40er
Jahre stehende Fuhrmann Wilhelm Grätzle, welcher im
Dachstock wohnte, wurde im Laufe des Vormittags im
Gang tot aufgefunden, man sah ihn noch während des
Brandes ins Haus eindringen, vermutlich um etwas von
seiner Habe zu retten , wobei er den Erstickungstod erlitt.
Oberamtmann Lempp mit Bezirksseuerlöschinspektor Stri-
bel und dem Stationskommandanten weilten schon seit den
frühen Morgenstunden auf dem Brandplatz.

Vertreterversammlung des Württ . SparerLundes
Der Württ . Sparerbund hielt am 6 . Januar im Hotel

Dierlamm in Stuttgart eine aus allen Teilen Württembergs
sehr zahlreich besuchte Vertreterversammlung ab.

Der Landesvorsitzende , Professor Bauser , gab einen längeren
Bericht zur Lage . Er bezeichnete die Aussichten des Kampfes
für günstig und betonte , daß die Sparerverbände mit größter
Aktivität und mit neu gestärktem Kampfwillen in das Jahr
1927 eintreten , um sich zu rüsten zum Entscheidungskampf.An den Bericht des Vorsitzenden, der großen Beifall aus¬
löste , schloß sich eine überaus lebhafte Aussprache an . Die Aus¬
führungen aller Redner waren getragen von dem einmütigenWillen , mit allen verfassungsmäßigen Mitteln der gerechten
Sache zum Siege zu verhelfen , namentlich auch den Kampf ge¬
gen die unerträglichen Daweslasten , die dem deutschen Volke
wegen der vorgetäuschten inneren Entschuldnug aufgelegt wor¬
den sind , mit größter Energie zu führen . Der Gründung einer
Landesorganisation der Reichspartei für Volksrecht und Auf¬
wertung , wurde einmütig zugestimmt , -^ >e Verhandlungen
dehnten sich von morgens 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr aus.
Der Landesvorstand , bestehend aus den Herren Professor Bauser,
Oberpostrat Klempp , Ministerialrat Spindler und Regierungs¬
baumeister Röhm , wurde einstimmig wiedergewählt . Auch die
nachstehenden Entschließungen wurden mit Einstimmigkeit an¬
genommen:

1 Die aus allen Teilen des Landes sehr stark besuchte Ver¬
treterversammlung des Württ . Sparerbundes stellt mit größtemBedauern fest , daß der Reichstag bisher zu der verfassungswi¬
driger Ablehnung des Volksbegehrens des Sparerbundes in
keiner Welle Stellung genommen hat . Es ist die unbedingte
Pflicht der Vertreter des deutschen Volkes, dessen verfassungsmä¬
ßige Rechte gegen Willkürhandlungen der Regierung zu schü¬
tzen . Wir richten erneut an alle Fraktionen des Reichstagesdie Aufforderung , von der Reichsregierung Rechenschaft zu ver¬
langen und nötigenfalls die Entscheidung des Staatsgecichts-
hofes für das Deutsche Reich anzurusen ; es ist eine verfassungs¬
rechtliche Unmöglichkeit, daß dieselbe Regierung , gegen die sich
ein Volksbegehren richtet , über die Zulassung oder Ablehnung
die Entscheidung trifft.

2. Die Versammlung fordert den Rechtsausschuß des Reichs¬
tages auf , die Behandlung der von Dr . Best eingereichten Ini¬
tiativanträge zur Neuregelung der Aufwertungsgesetzgebung mit
größter Beschleunigung in Angriff zu nehmen . Wir sind sest
entschlossen , jede Flickarbeit abzulehnen und mit allen verfas¬
sungsmäßigen Mitteln eine gerechte Lösung zu erkämpfen.

3. Die Versammlung stellt mit Befriedigung fest , daß ver¬
schiedene württ . Gemeinden und Sparkassen bei der Aufwertung
der Gemeindeanleihen und Sparkassenguthaben über die Min¬
destsätze der bestehenden Gesetze zum Teil wesentlich hinausge¬
gangen sind . Wir richten an diejenigen Gemeinden und Spar¬
kassen , die noch keine Entscheidung getroffen haben , die dring¬
ende Bitte , bei der Regelung an die oberste Grenze des unter
den heutigen Gesetzen Möglichen zu gehen.

Die Sparer und Gläubiger müssen in allen Fällen darauf
bestehen , sich ihre Rechte für den Fall einer Aenderung der
Aufwertungsgesetze vorzubehalten . Besonders bedauerlich ist,
daß fast alle Sparkassen die rückwirkende Aufwertung ableh¬
nen und daß der Berechnung überall das sogenannte Wilhelms-
havener System zugrunde gelegt wird , das eine betrügerische
Schädigung derjenigen Gläubiger bedeutet , welche in der In¬
flationszeit Abhebungen gemacht haben.

Die Sparerverbände fordern alle Sparkaffengläubiger auf,
mit aller Entschiedenheit zu erklären , daß sie diese Berechnungs¬
art nicht anerkennen.

Aus Baden.
Langensteinbach , 11 . Januar . (Beerdigung von Pfarrer

Böhmerle .) Eine Trauergemeinde , wie sie Langensteinbach noch
nie gesehen, versammelte sich gestern in unserem stillen Dorf,
um den verstorbenen Pfarrer Böhmerle zur letzten Ruhe zu ge¬
leiten . Um halb 3 Uhr begann dann die stimmungsvolle Feier
im Vibelheim Bethanien , wo der Verstorbene zwischen reichem
Pflanzenschmuck aufgebahrt war und wo die Gemeinschaftsmit-
gLieder durch Vorüberschreiten am Sarg unter struem Gebet Ab¬
schied von ihrem Führer nahmen . Nach einem Chorgesang des
hiesigen Männer - und Jünglingsvereins und nach der Einseg¬
nung setzte sich der endlose Trauerzug — etwa 4000 Personen
— , der schlichte Sarg von Brüdern der Eemernschaft getragen,
nach dem ferngelegenen Friedhof in Bewegung . Unterwegs , an
den Haltestationen , erhöhten Chorgesänge der Zungfrauenver-
eine die andächtige Stimmung . Auf dem Friedhof wurde die
Feier von dem Ortsgeistlichen , Herrn Pfarrer Speck , nnt dem
Text aus dem Johannesevangelium 15, Vers 5, : „Wer m mir
bleibet und ich in ihm , der bringet viel Frucht , emgeleitetz Der
Geistliche würdigte dabei die segensreiche Arbeit des Entschlafe¬
nen und betonte , daß Christen Quell -Leute

.sein müssen . Nach
dem Gebet und Segen folgten dann eine Reihe Ansprachen und
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Kranzniederlegungen . Mit einem Gemeinschaftschor fand die er¬
hebende Feier ihren würdigen Abschluß.

(Theodor Böhmerle , zu Eßlingen am 25. Juni 1870 als Sohndes Schneidermeisters Karl Böhmerle und seiner Ehefrau Luise
geb . Hahn , geboren , gründete 1908 auf einem von der Gemeinde
zur Verfügung gestellten Platz in unmittelbarer Nähe der St.
Barbara -Kapelle in Langensteinbach das Erholungsheim Be¬
thanien , das mustergültig gebaut , eingerichtet und geleitetwurde . Hier entfaltete er seine volle Arbeitskraft , und es wareine Freude , zuzusehen, wie sich das Leben im und um das Heim
gestaltete . Viele Tausende fanden hier von Ostern bis in den
Spätherbst Erholung an Leib und Seele , und von Weihnachtenan wurde in Vibelkursen den Gemeinschaftsmitgliedern Gele¬
genheit gegeben, sich in ein gestelltes Thema zu vertiefen und
sich darüber auszusprechen. Außerdem war Böhmerle mit sei¬nem „Reich -Gottes -Boten " vielen ein Segen .)

Kleine Nachrichten an» aller Well
Explosionsunglück auf der Bismarckhütte . Das Unglück

auf der Vismarckhütte bei Königshütte stellt sich als be¬
deutend größer dar , als anfänglich angenommen wurde.
Im ganzen sind 22 Arbeiter verunglückt, davon 7 schwer.Einer der Verletzten ist bereits gestorben, während zwei
weitere Arbeiter hoffnungslos darniederliegen . Wie jetzt
festgestellt, erfolgte die Explosion durch Entzündung vonGas in den unterirdischen Abflußrohren der Rütaerswerke.

Verhaftung der französischen llebeltater des MainzerZwischenfalles . Die beiden französischen Soldaten , die sicham Abend des 8. Januar Uebergriffe zuschulden lammen
' letzen , sind festgestellt und verhaftet worden . Nach Mit¬teilung des französischen Oberkommandos sollen sie vor ein
Kriegsgericht gestellt werden.

Zu den Verhaftungen mexikanischer Bischöfe. Wie Ha-vas aus Mexiko meldet , sollen zwei von den verhaftetenkatholischen Bischöfen wieder freigelaffen worden sein . Der
Bischof von Tabasco, dessen Deportierung angeordnet wor¬
den war, ist , wie man glaubt, nach Veracuz übergeführtworben

Markgröningen, 11. Jan . (Eine Hundertjährige gestor¬ben . ) Im Alter von fast 101 Jahren ist die Witwe Katha¬rine Dorothea Renz gestorben , die älteste Person des Be¬
zirks . Im Vorjahr wurden ihr aus Anlaß des 100. Ge¬
burtstages zahlreiche Ehrungen zuteil . Sie hatte 8 Kin¬
der. Heute trauern um sie zahlreiche Enkel und Urenkel.

Aus dem Gerichlssaal.
Der große Darmatprozeß

Die Anklaae : Dem Angeklagten Julius Barmat wird Betrug
an der Preußischen Staatsbank , an der Deutschen Girozentrale,
an der Brandenburgisrben Girozentrale , ferner Betrug bei der
Ausgabe der 1 Rotb -Obligationen , Betrugsversuch an der
Preußischen Staatsbank , Anstiftung des Oberfinanzrates a . D.
Hellwig zur Untreue an der Staatsbank in Tateinbeit mit ak¬
tiver Bestechung , aktive Bestechung des verstorbenen Reichspost¬
ministers Dr . Höfte in Tateinbeit mit Anstiftung zur Untreue,
aktive Bestechung des Oberzollinsvektors Stachel , handelsrecht¬
liche Untreue gegenüber der Eiienmattbes AG . und Anstiftung
seines Angestellten, Geschäftsführers Klenske zum Vergehen
gegen das Devot- und Kavitalfluchtgesetz vorgeworfen Weiter
wird beschuldigt Henry Varmat des Betruges an der Eisenmat-
tbes A.- G .. , des Betrugsversuches an der Staatsbank sowie Be¬
stechung des Dr , Höfle und handelsrechtlicher Untreue gegenüber
der Eifenmattbes A, -G . . Die weiteren Angeklagten : Geschäfts¬
führer Bruno Klenske wird der Beihilfe zum Betrug des Ju¬
lius Barmat in den Fällen der Staatsbank , der Deutschen und
der Brandenburgischen Girozentrale sowie Vergehen gegen das
Depot -und Kavitalfluchtgesetz beschuldigt. Oberfinanzrat a . D.
Dr . Hellwig wird der einfachen Bestechung , der Untreue zum
Nachteil der preußischen Staatsbank in zwei Fällen , in einem
Falle in Tateinheit mit schwerer Bestechung angeklagt . Der
frühere Zentrumsabgeordnete Lange- Hegermann wird des Be¬
truges zum Nachteil der Münchener Abteilung des Reichsvost-
ministeriums und der Preußischen Staatsbank beschuldigt.
Außerdem sind wegen Betruges , Beihilfe und Bestechung an¬
geklagt : Der Bankdirektor Alfred Staub , der Rechtsanwalt Hugo
Staub und der Rechtsanwalt Jul , Rabinowitsch , der General¬
direktor Karl Waltber , der Versicherungsdirektor William Halo
und der Oberzollinsvektor Bruno Stachel.

Die erste Vernehmung . Julius Barmat hatte im Alter von
20 Jahren in Holland schon ein monatliches Durchschnittsein¬
kommen von 1500 Gulden und zwar als Direktor der Ausländs¬
abteilung einer holländischen Aktiengesellschaft. Verschiedene
Geschäfte kamen hinzu . 1916 gründete Barmat die Anexima
mit einem Aktienkapital von 1 Million Gulden . Während des
Krieges kam die Anexima auf die schwarze Liste der Entente.
1917 wurden die holländischen Schiffe mit Getreide in Amerika
beschlagnahmt und die Zufuhr nach Holland gesperrt . Die hol¬
ländische Regierung versuchte nun aus der von Deutschland be¬
setzten Ukraine Getreide zu beziehen und so kam er zum ersten
Male mit deutschen Behörden in Verbindung , Auf Einwirkung
der deutschen Pressestelle habe er unentgeltlich für die Vertre¬
tung des deutschen Standpunktes in der holländischen Presse ge¬
wirkt . 1917 hatte Barmat aus den Ervortgewinnen schon ein
Vermögen von 2 Millionen Gulden gehabt . 1919 habe er auf
wiederholte deutsche Aufforderungen hin die Lebensmittelliefe¬
rungen für Deutschland übernommen Für Paviermark habe er
Akzepte geliefert , die erst nach einem Jahre flüssig gemacht wer¬
den konnten. Er selbst habe dabei keine Verluste gehabt , da er
den holländischen Lieferanten dieselben Bedingungen auferlegte
die ihm das Deutsche Reick« auferlegte , 1923 habe er auf Er¬
suchen des Reichsschatzministeriums für die deutschen Marga¬
rinewerke holländische Rohstoffe gegen Kredit geliefert . Er habe
von den Werken dafür Markakzepte erhalten , und so sei er mit
der Reichsbank und im gleichen Jahr auch mit der Preußischen
Staatsbank in Verbindung gekommen . Barmat schätzte sein
Vermögen Ende 1923 auf über 3 Millionen Gulden . Mindestens
250 000 Gulden habe er durch Marksvekulation verloren . Im
Gegensatz zur Anklage stellte Barmat anhand einer Erenzbe-
Icheinigung fest, daß er seinerzeit 30 000 Dollar , 10 000 englische
Pfund und 30 000 Gulden nach Deutschland mitgebracht habe.
Henry Barmat war bei seinem Bruder in der Anexima tätig,
kr erklärt sich für völlig unschuldig . Auch der Angeklagte Dr.
hellwig bestreitet jede Schuld. Der Angeklagte Abgeordneter
Lange - Segermann erklärt erneut , daß er den Schutz der Jm-
nunität auf keinen Fall in Anspruch nehmen morde.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 12 . Jan . Die Auswirkung der gestrigen Reich»,
banktziskontermätzigung hat sich nicht nur am Geldmärkte , auf welche«
hei noch zunehmender Flüssigkeit die Sätze für Tagesgeld auf 4,5
bis 6,5 Prozent und darunter und für Monatsgelü auf 6.75 bis 7
herabgesetzt wurden , bemerkbar gemacht, sondern auch an der Börse
, u einer Fortsetzung der Aufwärtsbewegung geführt . Die Spekulation
zeigte sich nach den Kursbefserungen der letzten Zeit zwar überwiegend
realisationslustig , die Kauflust des Publikums , welch letztere sich mehr
dem Kassamarkl zuwendet und dabei dividendentragende noch verhält¬
nismäßig preiswert erscheinende Papiere bevorzugt , war aber so be¬
trächtlich, daß die hcrauskommende Ware glatte Aufnahme fand und
weitere Kurseig «rungen von 1—2 Prozent und vereinzelt auch 3 Pro¬
zent eintratcn . Am Rentenmarkt erhielt sich die Kanflnst bei an¬
ziehenden Kursen für Goldvfandbriefe . Sachwertanleihen und Vo«»
kriegstzypothekcupsaudbriefe bei knapper werdendem Material.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12 . Jan . Weizen märk . 264- 207, Roa-

gen märk . 248- 248 , Sommergerste 217—246, Wintergerste 182- 205.
Hafer märk . 178- 188, Mais loco Berlin 186- 186, Weizenmehl 84.7»
Als 37.75, Roggenmehl 34- 36.76, Werzenkleie 13.26- 18.50, Roggenkleie
13 .26- 13.50, Biktoriaerbsen 61—64 , kl . Speiseerbsen 31—33, Kutter»
evbsen 21—24, Peluschken 22- 23, Ackerbohnen 21—22, Wicken 23- 25.
Tendenz : gut behauptet.

Fruchtvreise . Aalen : Weizen 14, Roggen 12 .20 , Gerste 12 .60, Hab«
8 .70—9.20 — Heidenheim : Kernen 14.90, Weizen 13.85, Roggen
10.90 , Haber 9.20 — Nördlingen : Weizen 14—14.20. Roggen 11-90
bis 12. Gerste 12 .80- 1320. Haber 9 .80- 10 , Bohnen 10 .60—11
Lauingen : Weizen 13 .20— 14 .20, Gerste 11 .50—12 . 10 . Haber 8.80—9
— Ebingen : Weizen 15, Gerste 13. Haber 9.50—10 — Leutktrch:
Roggen 10 .70, Gerste 12 .50, Haber 10- 10 .40 — Ochtenhausen:
Weizen 13 .80, Haber 9 — Riedlingen : Weizen 14, Gerste 12 .80 bi<
13.30, Haber 9.40- 10, Linsen 16 — Saulgau : Gerste 12L9- 1L
Roggen 11 .50, Hafer 9.50 ^ je der Zentner.

Märkte
Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 12 . Jan . Zufuhr : 1 Ochse,

1 Bulle , 45 Jungrinder , 8 Kühe , 70 Kälber , 210 Schweine . Erlös an»
je 1 Zentner Lebendgewicht: Bullen 1. 62, Jungrinder 1. 54—56. 2. 47
bis 50, Kühe 1. 26—34 , 2. 19- 24, Kälber 1 . 78—80, 2. 70—74, Schwein«
1. 70—72, 2. 65—66 Marktverlauf .' Grotzvieh und Kälber mäßig
belebt Schweine schleppend.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 11 . Jan . Zutrieb : 2 Ochsen , 10 Kar¬
re« , 10 Kühe, 13 Rinder , 167 Kälber , 204 Schweine . Preise : Ochse»
1. 48- 50 , Karren 1 . 44—18, 2 . 40- 42, Kühe 2. 28- 32, 3. 18- 26 , Rin-
der 1. 50- 52, 2. 46—48, Kälber 1 . 72—74, 2. 68—70, Schweine 1. 7V
bis 72. 2. 66—68 Marktverlauf : In allen Gattungen langsam.

Ellwange «. 11 . Jan . lPserdemarkt .) Der erste Tag des Kalte»
Marktes war von Bauern und Händlern aus allen Gegenden vo«
Unterland und Oberland gut besucht . Es wurden gegen 600 ältere
und jüngere Pserde zugetrieben , darunter 105 in der Hauptsache sehr
schöne zweijährige Kohlen. Der Handel war lebhaft und es wnrde»
viele Käufe abgeschloffen . Kür zweijährige Hcngstsohlcn wurden 356
bis 700 ^ bezahlt. Kür bessere Arbeitspferde wurden 300—650 -7
erlöst , gute Händlerpferde erzielten bis 1305 Für eine hervor¬
ragend « Stute wirrten 1700 V/ erlöst.

Schweinevreise . Aalen : Milchschwoine 20—30 — Lorch : Milch,
schweine 26—32 — Riedlingen : Milchschweine 20—30, Mutter»
schweine 180—210 , Läufer 40- 60 -L. — Schwenningen : Milchschwet«
19- 25 ^ das Stück.

Konkurse
Fa. M . Lenhard Nachs -, Inh . Otto Bührer in Ludwigsbnrg.

Letzte Nachrichten.
Grippeepidemie in Prag

Prag » 12. Jan . Die Zahl der Erippeerkrankten in Prag
beträgt schätzungsweise 5000 . Todesfälle sind bisher nicht
gemeldet worden.

Schwere Grippeepidemie in Japan
Newyork » 12. Jan . Associated Preß meldet aus Tokio:

In den letzten Tagen sind in Tokio 690 Personen, meistens
Kinder an der Grippe gestorben.

Die chilenische Kammer über Latein-Amerika und die
Vereinigten Staaten

Santiago de Chile, 12 . Jan . Die chilenische Kammer
hat den Antrag auf Anerkennung des Grundsatzes „La¬
teinamerika den Latein-Amerikanern " abgelehnt. Die
Kammer lehnte ferner einen kommunistischen Antrag ab,
in dem erklärt wird , die Vereinigten Staaten huldigten im
allgemeinen und insbesondere bei der Intervention in Ni¬
caragua imperialistischen Bestrebungen.

Die Wohlfahrtspflege der deutschen Städte
Berlin , 13 . Jan . Durch eine Rundfrage bei 12 Eroß-

Städten ist durch den Deutschen Städtetag festgestellt wor¬
den , in welchem Umfange die Ausgaben auf dem Gebiete
der Wohlfahrtspflege im ersten Halbjahr 1926 die Haus¬
haltungssätze überschritten haben . Es hat sich dabei erge¬
ben , daß im Durchschnitt die Ueberschreitung 38,3 Prozent
betrug.

Mißglückte Flucht aus der Strafanstalt
Berlin » 13. Dez . Aus der Strafanstalt Himmelmoor

bei Elmshorn versuchten mehrere Gefangene gewaltsam
auszubrechen . Nur zwei von ihnen vermochten das freie
Feld zu erreichen. Die sie verfolgenden Beamten machten
von ihrer Waffe Gebrauch und schaffen die beiden Ausbre¬
cher nieder. Beide wurden schwer verletzt.

Zwischenfall an der ruffisch -rumänischen Grenze
Bukarest » 12 . Jan . Ein Haufe bolschewistischer Solda¬

ten setzte in der vergangenen Nacht bei Vugaz über die
Dnjester -Mündung und griff mit Maschinengewehrfeuer
und Handgranaten eine rumänische Grenzwache an. Dabei
wurde er von einem Kanonenboot unterstützt , das die Ge¬
gend mit Scheinwerfern beleuchtete . Nach heftigem Feu¬
erkampf wurden die Bolschewisten zurückgeschlagen. Sie
flohen in der Richtung auf Odessa. Ein rumänischer Sol¬
dat wurde getötet.

Amerikanische Luftrüstung
Washington, 12. Jan . Präsident Coolidge hat den

Kongreß um die Bewilligung eines Ergänzungskredites
von 4 495 000 Dollar zum Ankauf von Flugzeugen und
Flugzeugrüstungen ersucht.

Entsendung weiterer amerikanischer Kriegsschiffe nach
Nicaragua

San Diego, 12. Jan . Heute gehen ein Unterseekreuzer
von 10 000 Tonnen, ein Rettungsdampfer, sowie vier Tor¬
pedobootszerstörer nach Nicaragua ab .
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei , Altensteil
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^ Laks/'

siuä Oskäbrtsu
solche kreuncks unck OskSkrten

kincken 8is in reicher Ausvadi iu cker

W
hat sich glänz -nd be ^
währt . Sie sollte in
keinem Bureau oder da
fehlen , wo Bleistifte
viel im Gebrauch sind.

Zu haben in der

W. Mer'
schen MS -,

Papier- and Schreib-
varenWg., Meilsteig

» » >

Gelegenhettskaus!
Strickwolle

perStranq - 100 Gr . nur
30 Pfg ., Loden, Mantel¬
stoffe und Decken em¬
pfiehlt sehr preiswert

Wollspinnerei
Tirschenreuth H . ioEay.
Verkaufe erstklassige, hoch¬

trächtige

und

M«
Friedrich Braun,

Glasermeister,
Pfalzgrafeuweiler.

Gestorbene.
Calw : Friederike Braun,

geb. Hennefarth.
Bad Liebenzell : Marie

Laible, geb . Benz, 79 I.

Altevpeig.
Heute frisch eingetroffen:

Cabliau
1 Pfd . 40 Pfg.

Schellfisch
1 Pfd . 45 Pfg.

Schellfisch groß
1 Pfd . 60 Pfg.

Fischfilet
l Pfd . SO Pf,,

entgrätet und bratfertig
bei

ehr. MghM ir.
Simmersseld

Eine fette

verkauft
Kirn.

Zwei Paar schöne

Weine
verkauft

Feuerbacher,
Martivsmoos.

Meistern
Eine starke , erstklassige

30 Wochen trächtig, setzt
dem Verkauf aus

Michael Roller.

Frrstr «t ßft1»r,fe«»eiler.

» Maul.
Am Dienstag, den

18 Fan. 1927 , nachmittags
2 Uhr in Pfalzgrafev-
weiler im Gasthaus zum
„ Hirsch " aus Staatswald
Abt . 22—24, 27 , 32 , 34,
36 , 43 , 50 . 60, 62 , 66 , 86,
87 , 94 —96 , 102, 105,
109—112, 114— 116, 119.
122, 123, 130 —132, 139,
140— 144, 147, 149— 154.
157 , 158, 161 , 162 , 168
bis 170. 171 , 174, 178,
179 , 183, 184, 190, 197,
198, 203 , 208 , 209:
67 Flächenlose geschätzt zu
1500 gewischten — und
22000 Radelholzwellen.

WKW
für Langholz

der sich auf ein Jahr ver-
dingt , evangelisch , religiös,
selbständiger guter Pferde¬
pfleger auf 31 . Januar ge¬
sucht.

Karl Krentel,
Zimmergeschäft und Sägerei

Büchenbronn Psorzhelm
Egenhausen.

Eine schöne. 35 Wochen
trächtige

setzt dem Verkauf aus
Foh Kalwbach Witwe.

LllM . MW - ». WMMffknMt
eiugetr. Genossenschaft m. b . H.

Attenfteig , Nagold und Umgebung.

Wir empfehlen ab Lager:

Weiß- und Brolmehl fA.WU«
Mer mb Salz

Roggeosuttermehl — Weizenmehle z sm-rn
Fischmehl

Plata -Mals and -Maismehl
Platahaser — Lelamehl

Sesammehl — Mber-Auszuchtmehl
Fnttettalk — Lorsmelasse

Merschnitzel — Weizeaklele
Fernsprecher Nr . 85 Geschäftsstelle.

kW Weizen, Gerste und Roggen werden W
bis ans weiteres iu Zahlung genommen. W

Demnächst erscheint!

vlk llkllk Mrtl.
Kkmrbk - Akilsi'
erläutert von Oberregierungsrat Roesler
Preis 3 .50
Bestellungen auf dieses Buch, welches den
Gewerbetreibenden wertvolle Fingerzeige gibt,
wollen in der

u . MM » MS
Altensteig
gemacht werden.

D/ess/ "
/ ? s/e ^ 6F

^ s/Ze/ '^ o/eZZo.

Zum Jahreswechsel!
wir »leben an cker Schwelle eines neuen Jabre « . wir

«rollen »u« cken üblen Brkabrungen lies alten lernen kür da»
neue Jabr . Zuerst kür unsere Kinder ! vann kür uns selbst!wir «rollen im neuen Jabre cker Gesundheit unsererKinder leben , medr »!s disber unck «rir «rollen durch Besserungunserer Verdauung »ucb in uns die Ursache unserer
geschwächten Gesundheit unck verlorenen Lebenskraft
beseitigen , wir «rollen uns merken;

1 . wir beben »eit unserer Jugend in Un-
«rlssenbeit »Ile« getan , um «len kei»»Innigen
klpparat unserer Verckauungsorgane »«
verderben.

2. Unsere Kulturkost mit visleuviel kleiscb,
Wurst , Biern , Käse, Kuchen u««r„ mit viel-
»uviel Verfeinertem unck Verkünsteltem i»t
Unnatur, vie koige ; blagen - unck varm-
»cbwLcbe unck Stuklverstoptung.

r . Ls ist leicbt, billig unck «lenkbar , Nie tägliche
BrnSkrung mit Lrotella ru korrigieren,
biagen un «i varm durch Lrotella »u
verjüngen unck ckem klllerweltsübel
8tukiver »1optung den Locken ru «ntrieken

Line Ickeal durekgetükrteVerdauung ist cker Schlüssel
ru ckem Lrkolg» cken Menscken dl» in» koke Alter ge»unck,
Iri»ek , jugendlich, «rickerstsnckstkkig, »ekvn unck inteiligent
»u erkalten.

Vie Verkütung von VeräauungsstSrungen als Ursache cker
meisten Krankkelten ist eine cker «rirbtigsten kragen rur
Lntwickrlung unck Hebung cker kckenschen KSrperlick unck geistig,vie VerckauungsstSrungen schädigen woklksbrt unck woblstanck
cke» Lineelnen , cker kamilie unck ckes ganren Staate «.

Wenn dke so Millionen wüßten.
«resbalb S blillionen veut »«be tSgü «b vrotella gebrauchen;
«renn jeckermenn «rüüts , vrelcb' inniger Lusammenbang destebt
»wischen normaler Verdauung — Gesundheit — Lebensdauer —
Jugendlichkeit — Schönbeit unseres Körpers unck ckes unserer
Kinder ; «renn alle wükten , ckav unser varm jener Krankheits¬
herd ist , von ckem aus schädliche Keime unck Bakterien
massenbakt durch die kkort - unck I -̂ mpbgekZüe »ich dis in»
Gehirn ergieven - , denn glauben «rir »ucb an cken
Lusemmenbang von Verdauung unck Krankbeil , von Lrotella
und Gesundheit , von KSrperreinbeit unck Intelligenz

W ^ Z ?SW ?» SSSSSSSSSSSS vr . Ssvsclc»
maekt cken varm , maekt den ganren Menseken gesund
Brotelle ist eine Sesunckbeits - unck Illagen - varm - viRt
au» Vollkorn , krücbten , klüssen , Samen , Kolloiden , kruchtsilkten,kllanrenscbleim - , tzuell- u . kaser -Stokken , aus Basen , Vitaminen,unck ersetzt (kür 10 - ro kkg. je Teller ) eine ganre kiebleeit.

Lrotella beseitigt die Ursache cker habituellen Stuhl»
Verstopfung . Lrotella ist die Brlösung vom »«KSckUcben
Abführmittel . örotella bilkt langsam , allmählich , naturgemLL.

VIc untrr » cdel«len:
I l!»»g«n-Supp«) wr »Nr VS»« von Sl»g«n-v»rm»1Sr>rng«n , V«re »nungs»«bvS <i>« , f« cZ>d«V«r»«spkung unck Mr Klncker ad«r « Jokren . . Vkck « t. Et . Nv» t«N» -»t» i->r (V»rm-Supp«)belck>ronl«ckx!« tksbltuelt««)Stul>Iver»tspkung . . .
S. ra « Lai -pnlnnl «, d«i Stuklv«r»topku«g unckV-tt-uckt . .
c. l» v Nlnkrtllk ««, d«l Stuklved ^ opNmg unck

2uck<erlir »nl<keit . .». Nvn4«Nn Mv txi Studlv»r»t»pt»»g unck
ktervenlelcken . .» Mi - » lutui -ln«, d»i Stuklv«r»topknng unck8tut»rmut . .Se»t«N» M»> Nlllcksn, 8p«»l»I^nNck-Lrot«tI» kSr Mnck«rnntrr « I»kren . .

Lrotella - Kocbbucd LS kkg.
sn Kpstbeken . Drogerien. KekormkLusern «rkMtVck.

NIl . L. e » , ckemkeke VN6 filski -inigsmittel - fsdrik . n ^ stlfiiovc « .
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